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Von à Simplonî-i-r. Flotimporà >»l Hofe» von Gaiu»! ii»l>e»!sclic Povzerschiffe ilinkê der „BeilrdcNo Brin") in Floggevgola,'
»>» Top die Schoielzerflogge,

bedeutete den Schluß der prächtigen Feier, Nnch allen Seiten
staben die Festteilnelnner auseinander. Soeben wurde ein
Schnellzug nach der Westschweiz abgefertigt, Wie ungewohnt
das noch klingt: „Lausanne, Bern, Genf via Siinplon!"

lind doch, wie lange ist's her seit der Eröffnung der Gott-
hardbah»? Kanin viernndzwanzig Jahre; es war eine ganze

Anzahl Teilnehmer zugegen, die noch jene Festfahrt nach Mai-
land mitgemacht haben. Wie lange wird es wohl dauern,
bis die Eröffnung der Ostalpenbahn gefeiert werden kann?
Es war in Mailand merkwürdig still darüber. Ich hörte ein
einziges Uvvivo, das den: Splügen galt, lind doch, ob Splügen
oder Greina, sie wird kommen trotz alledem!

Auto» Menu, Fiirtch,

Zwei Oeöichke von EM' Mieörich Wiegnuö.

Im Manäern.

Und wieder ein Tag —sprach gerbst und wandern
Und noch eine Nacht: die Jugend ist aus!
Im schreiten sag' ich zu den andern:
„Ich habe und finde kein Heimathans!"

Da sprach mein Gesell': „Ich habe gelesen,
Gill Gchifser lebt der Nächte Wahn:
Udo stets sein Herz im Traum gewesen,
Zieht tags sein Gchisf die kühle Bahn,"

Der zweite rief: „Die Jäger glauben,
Gin Wunsch muß in Grfüllung geh'»,
wenn sie im Gchlas zwei junge Tauben
Am Horst des Habichts kreisen seh'n,"

Der dritte sprach: „Im wasfenläuten
Am Gonntag seiner kühnsten Tat
Grblickt ein Held die Himmelsfreuden,
Die nie im Leben ihm genaht ,"

Und während laut der Wegstrom schäumte,
Klang's durch die Nacht aus tiefstein Leid:
„Nur was ein Träumer ewig träumte,
wird niemals ihm zur Wirklichkeit!"

ver junge Sckmieä.
Funken im Hammer, Feuer im Gtahl

Tont mein klingendes Gchlagwerk,
Utorgensonne und Abendstrahl
Kränzen hell mein Tagwerk.
Aus dein Amboß form' ich die Glut
Heißer Gedanken zu Taten:
Gottes Wille und Lebensmut
Goll mir zum Werke geraten!

Gteh' ich im glänzenden Widerschein
Formloser Flammengespenster,
Wiegt mein Weib den Buben ein
Hinter dem traulichen Fenster,
Heiliger Gegen sprüht und spritzt
Um mich mit feurigen Zungen -
Feuer und Funke! Mein Auge blitzt
Nach dem Weib und dein Iuugen,

Ihr, meiner Arbeit Geele und Gchweiß,
Wonne in Werkstatt und 'Kammer —
Herz und Wange wird mir heiß,
Glüht mein klingender Hammer,
Klingender Hammer ans tönendem Grz
Läutet den Takt meinem Liede —
Du, mein glückliches Menschenherz,
Bist eine lustige Gchmiede,
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